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Von Stephan Wegner

Schramberg. Eigentlich wür-
de Markus Lehmann gerne
weiter in der Junghans-
Burg bleiben. Er hat dort in-
vestiert, das Ambiente
passt ihm und ruhig ist es
auch. Alles gute Vorausset-
zungen für seine Uhren-
maufaktur.

Doch wie lange kann er blei-
ben? Lehmann weiß dies
nicht. »Schon jetzt sind stän-
dig Leute der Camedi im Ge-
bäude unterwegs«, sagt er,
bislang jedoch weiß er nichts
Genaues. Zumindest nicht da-
rüber, wie lange er bleiben
kann. Um die Zukunft seiner
Uhrenmanufaktur, »eines zar-
ten Pflänzchens«, wie er sagt,
sicherzustellen, hatte er be-
reits 2009 zusammen mit der
Stadt überlegt, wie es, räum-
lich gesehen, weiter gehen
könnte. Neben dem Carl-
Haas-Parkplatz und der Geiß-
halde sowie der HAU seien
ihm auch mehrere Wohnhäu-
ser gezeigt worden, die aber
»alle nicht gingen«, wie er
sagt. Um Präzisionsuhren in
der Art der Firma Lehmann
herzustellen, müsse das Am-
biente stimmen, da man mit
den Uhren eine »Emotion«
verkaufe. »Da muss einfach al-
les passen«, macht er deutlich.
Und im Gut Berneck passe
eben alles.

Eine Ansiedlung in einem
Gewerbegebiet sei deswegen
für ihn undenkbar – »sonst
hätte ich ja auch einen Well-
blechanbau an meine Firma

in Hardt erstellen können«.
Bei der Wahl des Standorts
gehe es einerseits um die Kun-
den – er rechnet »höchstens«
20 im Jahr, die vor Ort ihre
Uhr abholen, derzeit realisti-
scher seien aber zwei bis drei.
Aber auch die Uhrmacher
selbst bräuchten ein passen-
des Ambiente und viel Ruhe –
selbst ein Radio störe bei die-
ser filigranen Arbeit. Eine ein-
zige größere Maschine für die

Bearbeitung steht derzeit im
Gut Berneck, die für die Uhr
erforderlichen Teile werden in
Hardt gefertigt – und die, die
zugekauft werden, stellten
fast ausschließlich Kunden
seines Präzisionsmaschinen-
baus her. Für einen Neubau
am Sonnenberg plant Leh-
mann zunächst ein deutlich
kleineres Gebäude, als das
von der Stadt vorgestellte.
»Eher in der Größe eines

Wohnhauses«, sagt er. Wie es
weiter gehe, bestimme dann
die Entwicklung der Firma.
Was er aber »zu seinen Leb-
zeiten« ausschließe, sei eine
Umwandlung der Manufaktur
in einen stückzahlorientierten
Betrieb. »Das kommt auf kei-
nen Fall«, versichert er. Und
so fände auch die Jahrespro-
duktion seiner gläsernen Ma-
nufaktur problemlos in zwei
Schuhkartons Platz. Dabei, so

erläutert er, sei »gläsern« nicht
so gedacht, dass es »Kaffee-
fahrten mit Besichtigung« ge-
be – dies gehe schon allein aus
Sicherheitsgründen gar nicht.
Gläsern bedeute, dass der
Kunde sehen könne, woher
die einzelnen Uhrteile kom-
men und dass sie eben selbst
hergestellt und veredelt wer-
den – und nicht einfach aus
China importiert und nur
noch eingebaut werden.

Sonnenberg eine Alternative zur Burg
Markus Lehmann sucht für seine Uhrenmanufaktur einen Ersatzstandort / »Gewerbegebiet passt nicht«

Schramberg (gö). Maike Rie-
senberg heißt die neue Wirt-
schaftsbeauftragte der Stadt
Schramberg.

Bereits am 15. August hat
sie dort ihre Arbeit aufgenom-
men. Sie ist die Nachfolgerin
von Uwe Weisser, der künftig
den Fachbereich »Zentrale
Verwaltung und Finanzen«
leitet. Weisser wiederum ist
Nachfolger von Franz Moser,
den die Eschbronner im März
zu ihrem neuen Bürgermeis-
ter gewählt hatten.

Gestern nun wurde die
neue Wirtschaftsbeauftragte
von Oberbürgermeister Tho-
mas Herzog offiziell vorge-
stellt. Maike Riesenberg, 1967
in Detmold geboren, lebte
nach der Ausbildung zur In-
dustriekauffrau und nach
einem Studium der Wirt-
schaftswissenschaften viele
Jahre in Österreich, wo sie in
der Immobilienbranche tätig
war. Desweiteren arbeitete sie

als Stadtmanagerin bei der
Stadtgemeinde Fürstenfeld
und als Leiterin der Stabsstel-

le Wirtschaftsförderung, ein-
schließlich Stadtmarketing
und Tourismus bei der Stadt

Kirchheim unter Teck. Wie sie
gestern weiter mitteilte, ist ihr
die Bestandspflege sehr wich-
tig, ebenso wolle sie viele Fir-
men am Ort kennenlernen.

Weitere wichtige Themen
für sie seien ein Leerstands-
konzept, wobei mehr Kontak-
te zu den Eigentümern not-
wendig seien, die Neuansied-
lung von Betrieben, die Ge-
winnung von neuen
Fachkräften, der Aufbau von
Netzwerken und die Einrich-
tung eines City-Manage-
ments.

Wie Oberbürgermeister
Thomas Herzog darüberhin-
aus mitteilte, ist die Stelle der
städtischen Wirtschaftsbeauf-
tragten von 50 auf 100 Pro-
zent aufgestockt worden.

Der OB zeigte sich davon
überzeugt, dass die bisherige
Arbeit von Uwe Weisser mit
dessen Nachfolgerin Maike
Riesenberg erfolgreich fortge-
setzt werden wird.

Maike Riesenberg neueWirtschaftsbeauftragte
Sie setzt die Arbeit von UweWeisser fort / Gestern offizielle Vorstellung durch den OB

Oberbürgermeister Thomas Herzog und Maike Riesenberg, die
neue Wirtschaftsbeauftragte der Stadt Schramberg. Foto: Göker

Schramberg-Waldmössingen.
Vor 15 Jahren wurde die wie-
dererrichtete Thesakapelle in
Waldmössingen geweiht.
Dies ist ein Anlass für die Kir-
chengemeinde, das Jubiläum
mit einem Gottesdienst und
mit einem Fest an Ort und
Stelle zu begehen. Nur noch
Steine und ein Gewannname
waren damals vor 15 Jahren
von der einstigen Kapelle üb-
riggeblieben. Aus Dankbar-
keit dem Glauben der Genera-
tionen gegenüber und auch
aus Dankbarkeit für das Enga-
gement der damaligen Erbau-
er und der Menschen, die die
Kapelle seither pflegen, zu-
und aufschließen und sich um
den umliegenden Garten
kümmern, lädt die Kirchenge-
meinde St. Valentin Waldmös-
singen am Donnerstag, 3. Ok-
tober, um 10 Uhr zum Fest
mit einer Eucharistiefeier im
Festzelt und anschließendem
gemeinsamem Mittagessen
ein.

Seit 15 Jahren
Thesakapelle

NOTRUFNUMMERN

Feuerwehr: Am Mühlegraben
11, 112
Polizei: 110
Rotes Kreuz: 112 (Notarzt,
Rettungsdienst)

APOTHEKEN

Hardter Apotheke Hardt:
Schramberger Straße 19,
07422/2 29 71

ÄRZTE

Schramberg:
01805/19 29 23 80*
*Festnetzpreis 0,14 €/Min., Mobilfunk max. 0,42 €/Min.

IM NOTFALL

uDie Aquarienfreunde treffen
sich in ihrer Monatsversamm-
lung am 27. September zum
Speckbrotessen.
uDer Bezirksimkerverein lädt
Mitglieder und Interessierte
morgen um 20 Uhr ins Gast-
haus Kreuz in Sulgen ein.
Jörg Hauser vom Veterinär-
amt gibt Informationen zum
Thema »Das Veterinäramt
und die Imkerschaft«.
uBeim Ökumenischen
Arbeitskreis treffen sich um
19.30 Uhr die Berlinreiseteil-
nehmer im evangelischen Ge-
meindehaus.

SULGEN

uDer Radsport- und Wander-
verein Solidarität nimmt am
Sonntag, 29. September, von
7 bis 14 Uhr an der Wande-
rung in Dornhan-Marschal-
kenzimmern teil.
uDas Pfarrbüro der katholi-
schen Kirchengemeinde St.
Laurentius ist am Freitag, 27.
September, ab 10 Uhr ge-
schlossen. Nachmittags ist ab
14.30 Uhr wieder geöffnet.

WALDMÖSSINGEN

uDer Förderverein des Kin-
dergartens lädt zur Ausstel-
lung von Kunstwerken der
Kindergartenkinder am Sonn-
tag, 29. September von 14 bis
17 Uhr ins Gemeindezentrum
der katholischen Kirchenge-
meinde ein.

SCHRAMBERG

SCHRAMBERG. Maria Rapp,
Oberndorfer Straße 210, 95
Jahre. Ingeborg Olbertz, Schil-
lerstraße 33, 77 Jahre. Marija
Kuhlmann, Schillerstraße 91,
77 Jahre. Paul Ivanfi, Zeppe-
linstraße 11, 77 Jahre.
SULGEN. Elisabeth Kachur,
Lindenstraße 22, 88 Jahre.
TENNENBRONN. Gerhart Läu-
bin, Am Langacker 2, 70 Jah-
re.
HARDT. Alfred Fehrenbacher,
Friedhofweg 14, 79 Jahre.

WIR GRATULIEREN

Schramberg-Waldmössingen
(nil). Im Bereich »Webertal
III« benötigen zwei im Gel-
tungsbereich des bebaungsla-
nes liegende Firmen dringend
zusätzliche Flächen, um ihre
Betriebe zu erweitern.

Aus diesem Grund fasste
die Stadt im November ver-
gangenen Jahres einen Be-
schluss zur Aufstellung eines
Bebauungsplans für den Be-
reich »Webertal III«.gefasst.

Schon vor neun Jahren hat-
te der damalige Gemeinderat
die Aufstellung eines Bebau-
ungsplanes beschlossen.

Der Geltungsbereich wurde
dann jedoch 2007 geändert,
indem er auf das Gebiet von
ArteM mit der westlichen Re-
tention auf 17,35 Hektar redu-
ziert wurde.

Nun müsse der Vorentwurf
vorangetrieben werden, hieß
es in der Sitzung des Aus-
schusses für Umwelt und
Technik, wobei zum Teil auf
die alten Daten zurückgegrif-
fen werden könne.

Laut des von den Land-
schaftsarchitekten vom Rott-
weiler Büro faktorgrün erstell-
ten Umweltberichts komme

es »zu vorwiegend geringen
und mittleren Beeinträchti-
gungen von Natur und Land-
schaft«. Doch das gilt nicht für
das Schutzgut Boden, das der
Gesetzgeber als besonders
schützenswert erachtet. Des-
halb wurde hier eine separate
Bewertung vorgenommen. Er-
gebnis: Als Ausgleich des ho-
hen Versiegelungsgrads müs-
sen Gegenleistungen im Wert
von 190000 Euro erbacht wer-
den. Eine Biotopwertbilanzie-
rung ergab, dass zum Aus-
gleich 600000 Punkte vom
Ökokonto abgebucht werden

müssten, wobei tatsächlich 95
Prozent ausreichen. Diese
würden auf das Ökokonto
»Pferschelwiesen« übertra-
gen, die durch Boden verbes-
sernde Maßnahmen abge-
arbeitet werden sollen. Eine
die Bodenqualität verbessern-
de Maßnahme sei, Drainagen
zu entfernen. In diesem Ge-
biet findet man seltene Tier-
und Pflanzenarten, die die
Einrichtung eines Naherho-
lungsgebietes nahelegen. Be-
vor der Bebauungsplan
Rechtskraft erlange, müsse
mit dem Landratsamt Rott-

weil ein Vertrag abgeschlos-
sen werden, in dem eine ge-
naue Zuordnung der Eingriffs-
und Ausgleichsmaßnahmen
beschrieben werde. Das ge-
samte Gebiet werde nach
einem Trennsystem entwäs-
sert. Regen- und Oberflächen-
wasser werde zunächst in ein
Regenüberlaufbecken, dann
von dort in drei Retentionsflä-
chen geleitet und schließlich
dem Rotbach/ Heimbach zu-
geführt. Dadurch wird das
Wasser temporär abgegeben,
woduch sich die Qualität ver-
bessert.

Bebauungsplan »Webertal III« reißt Loch ins Ökokonto
Bodenverbessernde Maßnahmen imWert von 190000 auf Pferschelwiesen / Naherholungsgebiet könnte enstehen

Das Gut Bern-
eck – derzeit
Sitz der Firma
Lehmann Uh-
ren. Wie lange
das Unterneh-
men dort noch
bleiben kann?
Markus Leh-
mann weiß es
nicht und sucht
nach einer pas-
senden Alter-
native, die ihm
seiner Meinung
nach ein Neu-
bau am Son-
nenberg bieten
würde.
Foto: Wegner

Christian
Rechteck


